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Nn erde 


Stadtſchule oder Mittelſchule? 


Als ich vor einem Jahre in mein Amt eintrat und nach dem Lehrplane fragte, ergab ſich, daß ein 
ſolcher nicht vorhanden war. Jedoch fanden ſich in den meiſten Tagebüchern die Klaſſenziele verzeichnet, 
und aus ihnen ließ ſich erkennen, welchen Inhalt der verlorene Lehrplan ungefähr gehabt hatte. Mein 
Vornehmen war nun, ſofort an die Ausarbeitung eines neuen Plans zu gehen, daran hinderte mich 
jedoch ein Umſtand: die unſerer Schule drohende Trennung der beiden Confeſſionen. Höheren Orts 
wurde mir Anweiſung gegeben, die Entſcheidung dieſer Frage abzuwarten und dann die beabſichtigte 
neue Organiſation in Gang zu bringen. Nun ſchwebt jenes Damoklesſchwert immer noch über unſern 
Häuptern, und es iſt demzufolge während des ganzen verfloſſenen Schuljahres im Weſentlichen nach den 
bisherigen Einrichtungen und Forderungen unterrichtet worden; einige Steigerungen in den Zielen ab— 
gerechnet, die ſich in der Behandlung einzelner Lehrobjecte erreichen ließen, ohne dem Geſammtorganis⸗ 
mus der Schule zu nahe zu treten. So namentlich im Rechnen, indem die Schüler der erſten Klaſſe 
jo weit gefördert wurden, daß fie ſelbſt ſchwerere praktiſche Aufgaben aus der Regeldetri, Zins- und 
Geſellſchaftsrechnung, Regel Quinque und Kettenregel löſen lernten; in der preußiſchen Geſchichte, die 
vollſtändig zum Vortrag gekommen iſt. 

Nöthigen uns nun gegenwärtig noch beſtimmte, ſchon angedeutete Verhältniſſe, an der bishe— 
rigen Schulverfaſſung feſtzuhalten, ſo iſt es doch unſere Pflicht, bei Zeiten eine der Stadt würdige, von 
einer nicht geringen Zahl unſerer Mitbürger gewünſchte und von der nach Stand und Lebensſtellung 
der Aeltern bedingten Verſchiedenheit unſerer Schuljugend geforderte Reorganiſation der Anſtalt vorzubereiten. 

Die Schwetzer Schule zählt gegenwärtig 629 Schüler, und fie wird noch im Laufe dieſes 
Jahres, ſchlecht gerechnet, die gewaltige Stärke von 800 Zöglingen erreichen, da — es muß offen be- 
kannt werden, denn Aufdeckung eines verborgenen Schadens iſt Grundbedingung für die Heilung — 
in dieſem Augenblicke mindeſtens 160 Kinder der Schulgemeinde vorhanden find, die theilweiſe längſt 
das ſchulpflichtige Alter überſchritten haben und jedes Unterrichts bis heute entbehren. Es wären die 
Aeltern dieſer Unglücklichen längſt mit Gewalt gezwungen, ihre Kinder zur Schule zu ſchicken, wenn 
nicht der Raum gefehlt hätte, die Maſſe der Ankömmlinge unterzubringen. Geht es in das neue, ge— 
raͤumige Gebäude hinüber, jo wird die Schule nicht zögern, ihre Anſprüche geltend zu machen. 

Von ihren jetzigen 629 Schülern gehört etwa ein Drittel den beiden oberſten Klaſſen an, 
ſämmtlich Kinder von Beamten, Kaufleuten, Ackerbürgern, Handwerkern; die Aeltern der beiden andern 
Drittel befinden ſich zum größten Theile in beſchränkterer Lebenslage: arme Handwerker, Geſellen und 
Tagelöhner machen die Mehrzahl aus. 

So iſt es hier immer geweſen, die Kinder der ärmeren Leute kommen nur in Ausnahmsfällen 
über die dritte Klaſſe hinaus. Wir müſſen alſo in Anſehung der Beſchäftigung, des Vermögens, der 
Lebensweiſe und der bürgerlichen Stellung gewiſſermaßen zwei Stände unter den Bürgern unſerer Stadt 
unterſcheiden, die offenbar auch verſchiedene Bedürfniſſe in Bezug auf die Erziehung und Bildung ihrer 
Kinder haben. Je nachdem nun die Beſchäftigung iſt, der ein Kind ſich widmen ſoll, je nachdem muß 
es erzogen und unterrichtet werden, je nachdem muß die Einrichtung der betreffenden Schule ſein. 

Die Kaufleute, Beamten, Ackerbürger, Handwerker müſſen, wenn ſie ihr Geſchaft ſelbſtändig 
und mit Vortheil betreiben wollen, die Mutterſprache mit Mund und Schrift ſicher handhaben können, 
in der Anfertigung aller Geſchäftsaufſätze ihres Kreiſes wohl bewandert ſein, die Rechnungsarten des 
bürgerlichen Lebens gut verſtehen und angemeſſene Kenntniſſe aus Geſchichte, Geographie und Natur⸗ 
kunde haben. Viele Handwerker bedürfen noch Fertigkeit im Zeichnen, manche auch EN in der 
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praktiſchen Geometrie. Ob ſich dieſen Objecten auch Unterricht im Lateiniſchen und Franzöſiſchen an⸗ 
ſchließen müſſe, werde ich weiter unten Gelegenheit finden zu erörtern. Wenn dagegen der Feldarbeiter 
und Tagelöhner Gedrucktes und Geſchriebenes fließend leſen kann, die nöthige Fertigkeit im Schreiben 
und Rechnen, namentlich im Kopfrechnen, beſitzt, leichte Briefe und gewöhnliche Geſchäftsaufſätze anzu= 
fertigen im Stande iſt und endlich einen Schatz von gemeinnützigen Kenntniſſen aus der Geſchichte, 
Geographie und Naturkunde geſammelt hat, ſo wird er damit für ſeine bürgerliche Stellung ausreichen. 

Für ſo verſchiedene Unterrichts-Bedürfniſſe ſoll unſere Schule ſorgen, ſie vermag jedoch bei 
der jetzigen Ueberfüllung der Klaſſen, bei nur halbjährigem Kurſus und in Folge deſſen theilweiſe zu 
niedrig geſteckten Zielen, und, daß es hier öffentlich geſagt ſei, wegen des namentlich in den untern 
Klaſſen ſchlechten Schulbeſuches, den an ſie geſtellten Forderungen nicht zu genügen. Wie könnte nun 
auf die einfachſte Weiſe die uöthige Verbeſſerung vorgenommen werden? Die Antwort folgt: 

Die jetzt aus acht Klaſſen beſtehende Stadtſchule wird in eine Mittelſchule und in eine Elemen— 
tarſchule zerlegt. Jene wird aus den beiden oberſten Knaben: und Mädchenklaſſen, dieſe aus den 4 
unterſten gemiſchten Klaſſen und einer zu gründenden fünften gebildet. Darnach empfängt von der 
jetzigen Schülerzahl die Mittelſchule 200, die Elementarſchule über 400. Dieſe bildet einen für ſich 
abgeſchloſſenen Schulkörper und giebt denjenigen ihrer Zöglinge, die ſie ganz durchgemacht haben, eine 
vollſtändige elementare Ausbildung für das Leben mit. Zu ihr können ſich halten alle die Kinder, welche 
nur den vom Geſetze vorgeſchriebenen Unterricht genießen wollen, reſp. nur bis zum vierzehnten Jahre 
die Schule beſuchen können. Alle ihre Schüler haben daſſelbe Unterrichts- Bedürfniß, welchem Lehrplan 
und Lehrgang genau angepaßt wird; jener iſt einfach, dieſer langſam fortſchreitend. Der Kurſus iſt 
jährig, von den acht geſetzmäßigen Schuljahren fällt auf jede der beiden unterſten Klaſſen ein Jahr, 
auf jede der drei oberſten werden je zwei Jahre gerechnet. 

Wenn geiſtig mittelmäßig ausgeſtattete oder an regelmäßigem Schulbeſuch verhinderte Kinder 
das ihnen in der Elementarſchule geſetzte Ziel erſt mit vierzehn Jahren erreichen, ſo gelingt daſſelbe be— 
gabten und fleißigen Schülern mit dem elften, ſpäteſtens zwölften Lebensjahre, und iſt ihnen damit die 
Gelegenheit gegeben, in die Mittelſchule überzutreten. In dieſe gehen diejenigen Kinder, welche eine 
mehr als elementare Bildung erhalten ſollen, die ihre Schulzeit bis über die Confirmation ausdehnen 
und Schulgeld zahlen können. Die Zahl ihrer Schüler wird vorausſichtlich eine mäßige ſein, deshalb 
kann der Lehrer auf jedes Kind vielleicht noch einmal ſo viel Sorgfalt verwenden, als gegenwärtig bei 
der Stärke unſerer oberſten Klaſſen möglich iſt. Der Lehrplau wird ſo geſtellt, daß die Schüler eine 
Bildung erhalten, wie ſie ihr künftiger Beruf fordert, und wie ſie ihrer bürgerlichen Stellung angemeſſen 
iſt. Die Mittelſchule bietet ihren Schülern ſolche Unterrichtsſtoffe, welche für das praktiſche Leben ums 
entbehrlich find, und führt jedes angefangene Lehrobjeet auch zu einem Ende, jo daß die Bildung ihrer 
5 1 das Abgangszeugniß aus der erſten Klaſſe erworben haben, eine harmoniſche, geſchloſ— 
ene ſein wird. 

Wer von der Mittelſchule aus nicht ſogleich in das bürgerliche Leben übergehen, ſondern eine 
weiterführende Berufsſchule beſuchen will, kann auf ſein Abgangszeugniß ſofort in die Gewerbeſchule 
eintreten. Ich meine damit, die aus der erſten Klaſſe unſerer zukünftigen Mittelſchule abgehenden Schü— 
ler werden den Aufnahme - Bedingungen, welche die Unterklaſſe der Gewerbeſchule ſtellt, durchweg genü— 
gen können. Aber auch in eine Realſchule wird unſern Abiturienten der Weg offen ſtehen, da ihre 
Kenntniſſe denen eines angehenden Tertianers ſolcher Anſtalt gleichkommen werden. Dies ſetzt Unter— 
richt im Lateiniſchen und Franzöſiſchen voraus, und der wird in beiden Objecten ertheilt werden, in er— 
ſterem facultativ, in letzterem obligatoriſch. 

Was ſoll wohl ein Handwerker, Ackerbürger oder irgend Jemand von gleichem Stande mit den 
fremden Sprachen? Nun, ja nicht jeder Schüler der Mittelſchule wird ſich der Oekonomie oder einem 
Handwerke widmen, aber, auch wenn dieſes der Fall wäre, das Wiſſen in jenen Sprachen wird keinem 
unſerer Zöglinge zum Schaden gereichen. Die Sache liegt vielmehr jo. Heutzutage fordert das prafs 
tiſche Leben von jedem Gebildeten, alſo auch vom gebildeten Handwerker und Gewerbetreibenden 
einige Kenntniſſe im Lateinischen und Franzöſiſchen. Er wird ſich in ſeinem Berufe durch fie vor mans 
chem Schaden hüten, ſich manche Erleichterung, manche Annehmlichkeit, manchen Vortheil verſchaffen 
können. Sieht man unſere Umgangs- und Schriftſprache genauer an, ſo ſtaunt man über die Unzahl 
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von Fremdwörtern, welche in fie aufgenommen find. Da iſt keine Berufsart, die nicht ihre Fremdlinge 
hätte, welche in Fachſchriften, im muͤndlichen und brieflichen Verkehr, auf Etiquettes, in Zeitungs-An⸗ 
noncen vorkommen, und die häufig nicht einmal durch deutſche Wörter erſetzbar ſind; kaum ein Unter⸗ 
richtsobjeet hat ſich von ihnen freihalten können, fie werden ſchon in der Schule gebraucht, ſie finden ſich 
ſogar in den Leſebüchern für den Unterricht in der Mutterſprache. So viel ſollte nun wohl jeder Hand⸗ 
werker, jeder Kaufmann, jeder Landwirth vom Lateiniſchen und Franzöſiſchen aus der Schule mitbringen, 
daß er ein aus dieſen Sprachen ſtammendes Fremdwort verſtehen, richtig leſen und ſchreiben könnte. 
Wer ein Fremdwort falſch gebraucht, macht ſich lächerlich, und wer ein franzöſiſches Wort nicht wenig⸗ 
ſtens richtig leſen kann, pflegt, er möge fonft ſein, wie er wolle, den Gebildeten nicht leicht beigezählt 
zu werden. 

Es ſollen jedoch in der Mittelſchule nicht Sprachſtümper gebildet werden, die in ihre Rede las 
teiniſche und franzöſiſche Floskeln einweben, um zu glänzen, die dann und wann ein gutes deutſches 
Wort verdrängen und das Fremdwort mit wichtiger Miene an ſeinen Platz ſetzen, häufig weil es Gele— 
genheit bietet, unſchickliche Dinge mit einem andern Namen zu nennen. 

Es ſoll durch den Unterricht im Lateiniſchen und Franzöſiſchen der Fremdwörterſucht nicht etwa 
in der Schule ſchon Vorſchub geleiſtet werden, aber eben jo wenig ſollen eigentliche Sprachkundige aus 
unſerer Mittelſchule hervorgehen, ſondern nur ſoviel wird von beiden Sprachen gelehrt werden, als 
für jeden gebildeten Menſchen unentbehrlich iſt. Es ſind in jeder Klaſſe für jede Sprache wöchentlich 
nur drei Stunden beſtimmt, dennoch wird das ſchon erwähnte Ziel, die Tertia einer Realſchule, erreicht 
werden können. Mit elf reſp. 12 Jahren tritt der Schüler in die Unterklaſſe ein, erwirbt bei eifrigem 
Streben nach einem Jahre die Reife für die Oberklaſſe und geht, da er den einjährigen Kurſus feiner 
Klaſſe abſoloirt hat, in die erſte über. Das Penſum dieſer wird auf zwei Jahre berechnet ſein, ſo daß 
der Schüler mit vierzehn höchſtens funfzehn Jahren die Schule verläßt. Dann hat er gerade das Al⸗ 
ter und die Kenntniſſe des angehenden Gewerbeſchülers und Realſchul-Tertianers, vielleicht gar die eines 
Gymnaſial-Tertianers, und feine hier am Orte anſäſſigen Eltern haben die Annehmlichkeit und den 
Vortheil gehabt, ihr Kind bis dahin im Hauſe behalten und ſelbſt erziehen zu können. Eine große Er⸗ 
leichterung und Bequemlichkeit für Jo Manche, die ihre Kleinen ſchon im zarten Kindesalter an fremdem 
Orte zu fremden Leuten geben müſſen, um ſie für ſchweres Geld eine Real- oder Töchterſchule beſu— 
chen zu laſſen. 

5 Indem ich nun in Nachſtehendem einen Ueberblick über dasjenige gebe, was unſere künftigen 
Schulen, Elementar- und Mittelſchule, leiſten follen, bemerke ich, daß für eine eingehende Rechtfertigung 
der einzelnen Poſitionen der Raum zu beſchränkt war, jedoch wird ſich aus dem Vorgeführten hinreichend 
erkennen laſſen, in wie weit die vorgeſchlagene Organiſation der Schule von der jetzigen abweicht, wie 
die beiden neuen Schulen von einander geſchieden ſind und doch wieder in gewiſſem Zuſammenhange 
ſtehen, wie endlich ein regelmäßiger Stufengang in den Unterrichtsfächern angeordnet iſt. 

Außer den jetzt an der Stadtſchule thätigen acht Lehrern iſt noch ein neuanzuſtellender 
ſtudirter Lehrer vorausgeſetzt, der an der Mittelſchule ſeine Beſchäftigung finden würde. 

Wie hoch die Leiſtungen der Elementarſchule gehen werden, mag das Lehrziel zeigen, welches 
ihrer erſten Klaſſe vorgeſteckt iſt. 


A. Elementarſchule. 
Oberſte Klaſſe. 


1 1. Religion. Der Religionsunterricht wird ſo lange, bis die fünfte Elementarklaſſe eingerichtet 
iſt, in derſelben Weiſe und mit denſelben Zielen gegeben, als gegenwärtig in der achtklaſſigen Stadt⸗ 
ſchule: vier evangeliſche, vier katholiſche Rel'gionsklaſſen. Das Ziel dieſer Klaſſe iſt das für die jetzige 
erſte Kaffe der Stadtſchule geltende. 

Deutſche Sprache. Fließendes Leſen in der Bibel, im Geſangbuch und Leſebuch. Aus⸗ 
wendiglernen von Gedichten. Richtiges Anfertigen — mit deutlicher Handschrift — leichter Briefe und 
gewöhnlicher Geſchäftsauffäͤtze, als: Rechnungen, Quittungen, Schuldſcheine, Zeugniffe u. ſ. w. 
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3. Polniſche Sprache. Fließendes Leſen im Leſebuche; Ueberſetzen ins Deutſche; Memo— 
riren von Gedichten; orthographiſche Uebungen. 
4. Rechnen. Sicherheit im Kopfrechnen mit ganzen Zahlen und Brüchen. Tafelrechnen: 
die gewöhnlichen Regeldetri-Aufgaben. 
5. Weltkunde. Gemeinnützige Kenntniſſe aus der Geſchichte, Geographie, Naturkunde. Aus 
dem Leſebuche. 
6. Formenlehre. Punkt, Linie, Fläche, Körper, Winkel, Dreieck, Viereck, Kreis. 
7. Zeichnen. Freihand- und Linearzeichnen. 
8. Geſang. Choralmelodien; liturgiſche Chöre; Lieder. 
9. Turnen. 
10. Weibliche Handarbeiten. 
Lernmittel: 1. Die Bibel. 
Das Geſangbuch. 
Der Katechismus. 
Die bibliſchen Geſchichten von Preuß. 
Der preußiſche Kinderfreund. 
Der Kinderfreund von Lukas zewski. 
Das Aufgabenbuch zum Tafelrechnen von Sökeland. 
Der Sängerhain von Erk und Greef. 
Die 32 wöchentlichen Schulſtunden vertheilen ſich auf die einzelnen Lehrobjecte folgendermaßen: 
1. Religion £ - g 5 . 0 A . . 5 Stunden. 
2. Deutſch. 5 s 
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a. Leſen a a f a 5 2 Stunden. 
b. Orthographie und Interpunktionslehre . 


e. Aufſag und Deklamation Be 
3. Polniſch e } - N 4 Stunden. 
4. Weltkunde 5 - . 0 6 = 
d Ke, Formen) ft m 
c. Naturkunde . das Leſebuch. 
5. Rechnen. - 4 Stunden. 
6. Formenlehre E ; 5 5 8 8 1 E 
7. Schreiben. e 5 : : 8 > a 
8. Zeichnen 8 A . : - a er = 
9. Singen. : ; 8 9 2 s 
10. Turnen. { . . 5 5 z : a Au E 


a 
32 Stunden. 
Daß für Leſen nur zwei Stunden angeſetzt ſind, kann auf den erſten Blick befremden; die 
übrigen Leſeſtunden find unter Weltkunde zu ſuchen. Dieſes Object lehnt ſich rein an das Leſebuch an. 


B. Mittelſchule. 
Zweite Anabenklaffe. 


1. Religion. Das Penſum in Religion iſt für beide Confeſſionen zunächft das der jetzigen 
erften Klaſſe. Befeſtigung des Erlernten. Es treten hinzu einige Sprüche und Lieder, ſowie bibliſche 
Geographie und die Grundzüge der Kirchengeſchichte. 

2. Deutſch. Fließendes und richtiges Leſen; gutes Vortragen des Auswendiggelernten; Recht⸗ 
ſchreiben der Wörter; richtiges Stellen der Satzzeichen; Kenntniß der Redetheile. Stiluͤbungen: Brief— 
ſchreiben, Geſchäftsaufſätze, Beſchreibungen und Erzählungen, zu denen beſonders Naturgegenſtände, Natur⸗ 
ereigniſſe, der Wohnort mit ſeiner Umgebung, die Beſchäftigung der Menſchen im Heu und im Freien 
und Begebenheiten des täglichen Lebens den Stoff bieten ſollen. 
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3. Lateiniſche Sprache. Formenlehre der Substantiva, Adjeetiva, Pronomina und 
Verba; §. 1 — 25 der Leſeſtücke aus der „Vorſchule zu den lat. Klaſſikern von Scheele. 

4. Franzöͤſiſche Sprache. Lection 1 — 34 aus dem Elementarbuch von Plötz. 

5. Polniſche Sprache. Fertiges Leſen mit richtiger Betonung aus dem Przyjaciel dzieci; 
orthographiſche Uebungen; Memoriren von Gedichten; Ueberſetzen aus Poplinski's Elementarbuch. 

Geſchichte. Deutſche und Preußiſche Geſchichte im Anſchluß an den preußiſchen Kinderfreund. 
7. Geographie. Das Hauptſaͤchlichſte aus der mathematiſchen Geographie, allgemeine 
Kenntniß der Erdtheile und Hauptmeere, der Staaten, der Hauptflüſſe und Hauptgebirge Europas, 
ſpecielle Geographie Preußens. 
R Naturgejhichte. Im Winter Zoologie, anſchließend an den Kinderfreund, aber auch 
darüber hinaus; im Sommer Botanik und zwar die Terminologie, zum Theil an lebenden Pflanzen. 
Geometrie. Die Lehre von der Congruenz der Dreiecke, von den Parallellinien. Prak— 
tiſche Anwendung des Gelernten, namentlich der Congruenzlehre. 

10. Rechnen. Geſellſchaftsrechnung, Regel Quinque, Kettenregel nach Soekeland. 

11. Schreiben. Sichere und deutliche Handſchrift. 

12. Zeichnen. Freihändiges und lineares Zeichnen. 

13. Singen. Choralmelodien und liturgiſche Geſänge im Wechſel mit Liedern. Singen 
haben alle vier Klaſſen gemeinſchaftlich, natürlich nur die Stunde, in welcher aus dem Sängerhaine 
geſungen wird. 

Die Lernmittel ſind dieſelben, wie in der erſten Klaſſe der Elementarſchule, nur treten hinzu: 

Die Vorſchule zu den lat. Klaſſikern von Scheele. 
Das franzöſiſche Elementarbuch von Plötz. 
Das polniſche Elementarbuch von Poplinski. 

Von den 32 wöchentlichen Schulſtunden werden verwandt auf 

Religion . g 5 . 3 Stunden. 
4 = 


Deutſch . . 2 : 


Lateiniſch . 3 - 
Franzöſiſch 3 . 
Polniſch 2 . 
Geſchichte . 2 s 
Geographie 2 = 
Naturgeſchichte > A 
Geometrie. 2 . 
Rechnen 4 P 
Schreiben. 2 - 
Zeichnen 2 - 
Geſang l = 
32 Stunden. 


Zweile Mädchenklaſſe. 
. Wie zweite Knabenklaſſe, nur mit Wegfall von Lateiniſch und Geometrie, dafür eine Stunde 
Deutſch mehr und vier Stunden Handarbeiten. 


Erſte Anabenklaſſe. 
J. Religion. a. Evangeliſche Confeſſion: Wiederholung der fünf Hauptſtücke; Bibelleſen und 
Bibelkunde; Lernen von Sprüchen und größerer Abſchnitte aus der Bibel 
(die Perikopen); bibliſche Geographie; die Kirchengeſchichte in gedrängter Kürze. 
b. Katholiſche Confeſſion: Wiederholung der drei Hauptſtücke nach dem Diss 
ceſan-Katechismus; im Uebrigen wie die evangeliſche Confeſſion. 
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2. Deutſch. Fließendes, richtiges und ſchönes Leſen. Vortrag des Memorirten — beſonders 
Proſa. Anfertigung von Aufſätzen, namentlich von Geſchäftsaufſätzen aller Art. Satzlehre und ortho— 
graphiſche Uebungen. 5 

3. Lateiniſche Sprache. Im erſten Jahre Beendigung der Formenlehre nach Scheele, 
Theil I., dazu mit Auswahl die Leſeſtücke von §. 23 an. Im zweiten Jahre Satzlehre nach Scheele, 
Theil II. und Leſeſtücke. Zwei Abtheilungen. 

4. Franzöſiſche Sprache. Im erſten Jahre aus Plotz Lection 35 — 59; im zweiten 
Jahre Lection 60 bis zu Ende und allgemeine Wiederholung nach der Elementargrammatik. Zwei 
Abtheilungen. 

5. Polniſche Sprache. Richtiges und ſchönes Leſen. Mündliches und ſchriftliches Ueber— 
ſetzen aus dem Polniſchen ins Deutſche und umgekehrt, nach Poplinski's Elementarbuch, orthogra— 
phiſche Uebungen; Memoriren von Gedichten und Stücke in Proſa. 

6. Geſchichte. Kurzgefaßte Wiederholung des in der zweiten Klaſſe Behandelten; die her— 
vortretendſten Ereigniſſe aus der allgemeinen Weltgeſchichte, mit beſonderer Rückſicht auf Kulturgeſchichte. 

7. Geographie. Vervollſtaͤndigung der mathematiſchen Geographie, das Wiſſenswertheſte aus 
der phyſiſchen; ſpecielle Beſchreibung der europäiſchen, allgemeine der außereuropäiſchen Staaten. 

8. Naturgeſchichte. In einem Winter Zoologie, in dem andern Mineralogie; im Sommer 
Botanik: das Linn é'ſche Syſtem vollſtändig. 

9. Phyſik. Erklärung der metereologiſchen Erſcheinungen. Licht, Wärme, Electricität u. |. w. 
Aus der Entwickelungsgeſchichte von wichtigen Inſtrumenten und Maſchinen wird das Nöthigſte mitge— 
theilt und durch Anſchauung, ſoweit es mit den vorhandenen Mitteln möglich iſt, ſonſt immer durch 
Zeichnung erläutert. 

10. Geometrie. Gleichheit der Figuren, der Pythagoräiſche Lehrſatz; vom Kreiſe. 

11. Rechnen und Arithmetik. Miſchungsregel, Gold-, Silber- und Münzberechnungen; 
Gewinn⸗ und Verluſtrechnung; Zinsrechnung; Rabatt- und Terminrechnung; Decimalbruͤche; die vier 
Species mit Buchſtaben; Potenziren; Radiciren. 

12. Zeichnen. Freihand-, Linear⸗, geometriſches Zeichnen. 

13. Singen. Siehe zweite Knabenklaſſe. 

Für Schreiben iſt keine beſondere Stunde beſtimmt, es wird jedoch bei allen Arbeiten darauf 
geſehen, daß die Schüler ſich einer ſaubern und ſchönen Handſchrift befleißigen. 


Erſte Mädchenklaſſe. 
Wie erſte Knabenklaſſe, nur daß Lateiniſch und Geometrie fortfällt. Dafür wird Deutſch in 
fünf Stunden gelehrt, und ſind vier Stunden für Handarbeiten beſtimmt. 
Das Turnen wird außerhalb der Schulzeit geübt, und nehmen vorläufig nur die Knaben 
daran Theil. 


Zu den Lernmitteln der zweiten Klaſſe kommt für die erfte Knabenklaſſe noch Scheele, Theil II. hinzu. 
Die Vertheilung der Schulſtunden ſtimmt mit den für die zweite Klaſſe gegebenen überein, nur 
ſind für die beiden Schreibſtunden zwei Stunden Phyſik geſetzt. 


Das wäre der Grundriß eines Lehrplans für unſere künftigen Schulen. Ich übergebe ihn 
hiermit der Beurtheilung meiner verehrten Mitbürger, in der Hoffnung, daß er Beifall finden werde, 
und mit der Bitte, zu helfen, daß die vorgeſchlagene Erweiterung und neue Einrichtung bald ins Leben 
treten kann. Sie fordert, es iſt wahr, neue Opfer von der Stadt, doch nicht große. Aus dem Schul— 
gelde der Mittelſchüler — zehn bis zwanzig Silbergroſchen monatlich — wird ſich das Gehalt des noch 
anzuſtellenden Literaten beſtreiten laſſen, ja, es wird noch ein Ueberſchuß bleiben, aus welchem die Bes 
ſoldungen der übrigen Lehrer um Etwas erhöht werden können. Alſo der Geldpunkt darf uns nicht 
abſchrecken. Heben wir unſere Schule, ſo heben wir unſere Stadt. Das will wohl ein Jeder von uns, 
darum: „Schaffen wir uns eine Mittelſchule!“ 
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Schulnachrichten. 


I. Cehrverfaſſung 
im Schuljahre von Oſtern 1862 bis Oſtern 1863. 


A. Sechste, gemiſchte Klaſſe. 
Ordinarius: Herr Lehrer Gohr. 


1. Religion, woͤchentlich in 6 Stunden. a. Evangeliſche Confeſſion: die zehn Gebote. 
Bibliſche Geſchichte: die Erzählungen im neuen Teſtamente von 1— 7 nach „Bibliſche Geſchichten“ von 
Preuß. Lieder und Sprüche. Herr Cantor Prengel. b. Katholiſche Confeſſion: das Gebet des 
Herrn, der engliſche Gruß, die zehn Gebote, die zwei Gebote der Liebe nach dem Katechismus für das 
Bisthum Kulm. Bibliſche Geſchichte: die erſten Geſchichten des alten und neuen Teſtaments. 4 Stunden, 
Herr Fauß; 2 Stunden komb. mit der fünften Klaſſe, Herr Kewitſch. c. Jüdiſcher Religionsunter⸗ 
richt: Leſeübungen und Ueberſetzen leichter Wörter aus dem Gebetbuche. Herr Litthauer. 

2. Deutſche Sprache, wöchentlich in 10 Stunden. Lautiren und Leſen der einſylbigen 
Wörter in Borkenhagen's Sprachbüchlein. Herr Gohr. 

3. Polniſche Sprache, wöchentlich in 6 Stunden. Leſen ein- und zweiſylbiger Wörter 
in Miernicki's Elementarz bis Seite 35. Herr Conrector Miernieki. 

Rechnen, wöchentlich in 6 Stunden. Anſchauung der Zahlen; Zählen bis 100 vor- und 
rückwärts; Zahlen ſchreiben; Addition und Subtraction im Kopfe und auf der Tafel, im Zahlenkreiſe 
20. Herr Gohr. 

5. Schreiben, wöchentlich in 4 Stunden. Die kleinen Buchſtaben auf der Schiefertafel. 
Herr Gohr. 


B. Fünfte, gemiſchte Klaſſe. 
Ordinarius: Herr Lehrer Rewitſch. 


1. Religion, wöchentlich in 6 Stunden. a. Evangeliſche Confeſſion: Mit der ſechsten Klaſſe. 
b. Katholiſche Confeſſion: Die Katechismus-Tabelle nach dem Katechismus für das Bisthum Kulm 
und ſechs Kirchenlieder memorirt; die Erzählungen im alten und neuen Teſtamente. 4 Stunden, Herr 
Kotodziéjski, 2 Stunden, kombinirt mit der ſechsten Klaſſe, Herr Kewitſch. e. Jüdiſcher Religions- 
unterricht: Mit der ſechsten Klaſſe. 

2. Deutſche Sprache, wöchentlich in 10 Stunden. Leſen in Borkenhagen's Sprach⸗ 
büchlein, vom Beginn der zweiſylbigen Wörter bis zu Ende. 6 Stunden, Herr Kewitſch; 4 Stunden, 
Herr Cantor Prengel. 

Polniſche Sprache, wöchentlich in 6 Stunden. Leſen in Miernieki's Elementarz bis 
Seite 49. Herr Kewitſch. N 
Rechnen, wöchentlich in 6 Stunden. Addiren und Subtrahiren im Kopfe und auf der 
Tafel, angewandte Aufgaben gerechnet. Herr Gohr. 
. Schreiben, woͤchentlich in 4 Stunden. Genetiſche Folge der großen deutſchen und der 
lateiniſchen Buchſtaben nach Formen von Hertzſprung; die erſten Verſuche im Schreiben auf Papier. 
Herr Kewitſch. 


©. Vierte, gemiſchte Klaſſe. 
Ordinarius: Herr Lehrer Kokodziéjskt. 
1. Religion, woͤchentlich in 6 Stunden. a. Evangeliſche Confeſſion: die erſten zwei Hauptſtücke, 
dazu gehörige Sprüche und einige Lieder gelernt, Erklärung des I. Hauptſtücks. Bibl. Geſchichte: Erzählungen 
aus dem alten Teſtamente, 1— 20; aus dem neuen die früher gelernten wiederholt, neu gelernt 734. Fräulein 
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Scheffler. b. Katholiſche Confeſſion: die bibliſchen Geſchichten aus dem neuen Teſtamente bis Us- 
drowienie syna urzednika i opetany w böäniey; die Einleitung und den erſten Glanbensartifel 
nach dem Kulmer Katechismus. 4 Stunden, kombinirt mit der dritten Klaſſe, Herr Kewitſch. 2 Stunden 
desgleichen, Herr Kokodziéjski. c. Jüdiſcher Religionsunterricht: Ueberſetzen ausgewählter Stücke 
der täglichen und Sabbath⸗-Gebete und aus dem Pentateuch. Herr Cantor Salobfoßn; bibliſche 
Geſchichte, Herr Rabbiner Dr. Brann. 
2. Deutſche Sprache, wöchentlich in 9 Stunden. Leſen im preußiſchen Kinderfreunde bis 
S. 73 des dritten Abſchnitts, die Orthographie durch Buchſtabiren geübt und mehrere Gedichte gelernt. 
6 Stunden, Herr Kotodziéjski, 1 Stunde, Herr Cantor Prengel. f 
Polniſche Sprache, wöchentlich in 7 Stunden. Leſen im Przyjaciel dzieei von Lu⸗ 
kaszewski bis Seite 78 des zweiten Abſchnitts, Orthographie durch Buchſtabiren geübt und einige 
Gedichte gelernt. Herr Kokodziejsfi. 
4. Rechnen, wöchentlich in 6 Stunden. Addiren, Subtrahiren und Multipliciren auf der 
Tafel und im Kopfe. Die Geldſorten gezeigt und ihren Werth erklärt. Herr Kokodzisjski. 
Schreiben, wöchentlich 4 Stunden. Nach Vorſchrift an der Wandtafel und Dictando 
auf Papier. Herr Kotodziéjski. 


D. Dritte, gemiſchte Klaſſe. 


Ordinarius: Herr Lehrer Fauf. 


1. Religion, wöchentlich in 6 Stunden. Mit Klaſſe IV. vereinigt. 

2. Deutſche Sprache, wöchentlich in 9 Stunden. Leſen im Kinderfreund von Preuß und 
Vetter, Theil I. 3. und 4. Abſchnitt. Beſprechung der Leſeſtücke, Memoriren von Gedichten. 5 Stunden, 
Herr Fauß. Orthographie, durch Abſchreiben einzelner Erzählungen aus dem Kinderfreunde geübt. 
4 Stunden, Herr Cantor Prengel. 

3. Polniſche Sprache, woͤchentlich in 4 Stunden. Leſen in Miernicki's Elementarz 
und Abſchreibeübungen. Herr Fauß. 

Rechnen, wöchentlich in 5 Stunden. Die 4 Species mit unbenannten Zahlen und 
Denkrechnen im Zahlenkreiſe von 1— 100. Herr Fauß. 

5. Schreiben, wöchentlich in 4 Stunden. Schönſchreiben nach Vorſchriften von Hertzſprung. 
5 6. Singen, wöchentlich in 2 Stunden. Notenſchreiben, Tonleiter, Accord, Viervierteltakt. 
1 7 en Cantor Prengel. Singen einſtimmiger, leichterer Lieder nach dem Gehör. 1 Stunde, 
Herr Kewitſch. 

8 Gindabel, wöchentlich in 2 Stunden für die Mädchen: Stricken. Fraͤulein Scheffler. 


E. Zweite Knabenklaſſe. 
Ordinarius: Herr Conrector Mier nicki. 


1. Religion, wöchentlich in 4 Stunden. a. Evangeliſche Confeſſion: Im Katechismus die 
erſten 3 Hauptſtücke auswendig gelernt. Ausführlich beſprochen das erſte Hauptſtück und vom zweiten 
den erſten Artikel, dahin paſſende Sprüche und einige Lieder gelernt. Bibliſche Geſchichte: die Ge— 
ſchichten des neuen Teſtaments. Herr Gohr. b. Katholiſche Konfeſſion. Im Katechismus: Wieder⸗ 
bolung der Tabelle, die Lehre vom Ziel und Ende des Menſchen, vom Glauben, von Gott und ſeinen 
Eigenschaften, von den erſchaffenen Dingen, von der Erlöſung, vom heiligen Geiſte, von der Kirche, 
vom Gebete, von den Geboten und den zwei erſten heiligen Sakramenten. Bibliſche Geſchichte: Von 
Erſchaffung der Welt bis zum Tode David's. Auswendiglernen der Sonntags-Evangelien und Er— 
klärung derſelben mit Berückſichtigung der Geographie von Paläſtina. Herr Vikar Kiljahn. e. Jü⸗ 
diſcher Religionsunterricht. Ueberſetzung der Sabbath-, Neumondstag-, Montag- und Donnerſtag-Ge⸗ 
bete; ausgewählter Stücke des Pentateuch und des erſten Buches Samuelis. Bibelkunde; Grammatik; 
bibliſche Geſchichte. Herr Dr. Brann. 1 
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2. Deutſche Sprache, wöchentlich in 11 Stunden. Grammatik nach der Sprachlehre von 
Bohm und Steinert, Wortlehre 3 Stunden, der Rector. Orthographie in 3 Stunden, Herr Con⸗ 
rector Miernicki. Leſen im zweiten Theile des preußiſchen Kinderfreundes. 5 Stunden, Herr Cantor 
Prengel. 

e 3. Polniſche Sprache, woͤchentlich in 3 Stunden. Leſen im polniſchen Kinderfreund, 
Nef im Ueberſetzen, Orthographie nach Dictando, die drei Deklingtionen des Subſtantios. Herr 
Kewitſch. f 

. Rechnen, wöchentlich in 4 Stunden. Die vier Species in ungleichbenannten Zahlen. 
Die Aufgaben aus Soͤkelands Aufgabenbuch, Heft II, wurden ſämmtlich durchgemacht. Herr Gon- 
rector Miernicki. 

Geographie, wöchentlich in 2 Stunden. Geſtalt, Größe und Bewegung der Erde; Punkte 
und Linien auf der Erdoberfläche. Land und Waſſer, Erdtheile und Weltmeere. Europa: Inſelu, 
Halbinſeln, Meere und Meeresengen, Länder und ihre Hauptſtädte, Gebirge, Flüſſe und Seen. Herr 
Cantor Prengel. 

6. Formenlehre, woͤchentlich in 1 Stunde. Punkt, Linie, Fläche, Körper, Winkel, Figuren, 
Kreis. Herr Fauß. 

Naturgeſchichte, wöchentlich in 1 Stunde. Eintheilung der Naturkörper. Zoologie: 
die wichtigſten Vierfüßler. Herr Cantor Prengel. 

8. Schreiben, wöchentlich in 3 Stunden. Nach Vorſchrift an der Wandtafel Herr 
Conrector Miernieki. 

9. Singen, wöchentlich in 2 Stunden. In einer Stunde die Schüler nach den Confeſſio— 
nen getrennt: Kirchengeſänge. Herr Fauß und Herr Cantor Prengel. In der zweiten Stunde Lie— 
der aus dem zweiten Theile des Sängerhains von Erk und Greef; mehrere größere Gefänge, Herr 
Kewitſch und Herr Fauß gemeinſchaftlich. 


F. Erſte Knabenklaſſe. 
Ordinarius: der Rector. 


1. Religion, wöchentlich in 4 Stunden. a. Evangeliſche Konfeſſton. Bihliſche Geſchichte: 
aus dem alten Teſtamente: Geſchichte des jüdiſchen Volkes von der Theilung des Reiches bis auf Io: 
hannes den Täufer; aus dem neuen Teſtamente die Geſchichten von der Geburt Johannes des Täufers 
bis zur Leidensgeſchichte. Katechismuslehre; das erſte Hauptſtück und den erſten Artikel erklärt, dazu⸗ 
gehörige Sprüche gelernt, das vierte und fünfte Hauptſtück memorirt. Eine größere Zahl von geiſtli⸗ 
chen Liedern gelernt. Bibelleſen: Die evangeliſchen Perikopen und die Apoſtelgeſchichte. Herr Prediger 
Rübſamen. b. Katholiſche Confeſſion: mit Klaſſe II verbunden. c. Jüdiſcher Religionsunterricht: 
mit Klaſſe II verbunden. 

2. Deutſche Sprache, wöchentlich in 4 Stunden. In einer Stunde Grammatik nach 
Bohm und Steinert: Satzlehre; in einer Stunde Leſen im Oltrogge; in einer Stunde Orthographie, 
theilweiſe nach Dictando; Interpunktionslehre, Wortbildung. In einer Stunde Auffatz und Deklamiren. 

er Rector. 

3. Franzöſiſche Sprache, wöchentlich in 2 Stunden. Im Elementarbuche von Plötz 
Lection 1 — 46; daneben Uebungen im Sprechen des Franzöſiſchen. Der Rector. 

4. Polniſche Sprache, wöchentlich in 4 Stunden. Leſen im Kinderfreunde von Luka⸗ 
ſzewski, Memoriren von Gedichten und Stücken in Proſa; Diktirſchreiben, namentlich von Briefen. 
Herr Kolodziejski. 

5. Geographie, wöchentlich in zwei Stunden. Die mathematiſche Geographie möͤglichſt 
vollſtändig; aus der phyſiſchen das Nothwendigſte. Aus der politiſchen: Allgemeine Ueberſicht der 5 
Erdtheile und ihrer Staaten; ſpeciell Deutſchland, namentlich Preußen und Oeſterreich. Der Rector. 

6. Geſchichte, wöchentlich in 2 Stunden. In einer Stunde vaterländiſche Geſchichte, von 
Albrecht dem Bären bis jetzt; in der andern Stunde alte Geſchichte bis zur Vertreibung der Tarquinier, 
nach dem Lehrbuche von Welter. Der Rector. b 
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7. Naturgeſchichte, wöchentlich in 1 Stunde. Mineralogie. Herr Gohr. 
8. Phyſik, wöchentlich in 2 Stunden. Die allgemeinen Eigenſchaften, der Hebel, die Luft. 
Herr Conrector Miernieki. 

Geometrie, wöchentlich in 2 Stunden. Die Lehre von der Congruenz der Dreiecke, 
von den Parallellinien, von den Vierecken, von der Gleichheit der Figuren bis zum Pythagoräiſchen 
Lehrſatze nach Grunert. Der Rector. 

10. Arithmetik, wöchentlich in 1 Stunde. Die vier Species mit Buchſtaben; Potenziren, 
Radiciren nach Scheibert. Der Rector. 5 

11. Rechnen, wöchentlich in 4 Stunden. Mit der erſten Abtheilung Geſellſchaftsrechnung, 
Regel Quinque und Kettenſatz; mit der zweiten Abtheilung die vier Species in Brüchen, einfache und 
umgekehrte Regeldetri. Nach Sökelands Aufgabenbuch, Heft III und IV. Herr Conrector Miernicki. 
Ser & 12. ' Schreiben, wöchentlich in 1 Stunde. Schoͤnſchreiben nach Vorſchriften von Hertzſprung, 

err Kewitſch. 

13. Zeichnen, wöchentlich in 2 Stunden. Körperzeichnen, Zuſammenſtellungen von Klötz— 
chen aus dem Baufaften perſpektiviſch abzuzeichnen, Freihand-Zeichnen nach Vorlegeblättern. Herr Gohr. 

14. Singen, wöchentlich in 2 Stunden. Kombinirt mit Klaſſe II. 


G. Zweite Mädchenklaſſe. 
Ordinarius Herr Cantor Prengel. 


1. Religion, wöchentlich in 4 Stunden. Siehe zweite Knabenklaſſe. 

2. Deutſche Sprache, wöchentlich in 9 Stunden. Wortlehre nach Bohm und Seinert, 
3 Stunden, Fräulein Scheffler. Leſen im zweiten Theile des preußiſchen Kinderfreundes. 4 Stunden, 
Herr Cantor Prengel. Orthographiſche Uebungen. 2 Stunden, Herr Fauß. 

3. Polniſche Sprache, wöchentlich in 3 Stunden. Mit der 2. Knabenklaſſe vereinigt. 

4. Rechnen, wöchentlich in 4 Stunden. Die 4 Species in ungleich benannten Zahlen. 
Nach Sökeland. Herr Fauß. 
. Geographie, wöchentlich in 2 Stunden. Wie zweite Knabenklaſſe. Fräulein Scheffler. 
Naturgeſchichte, wöchentlich in 1 Stunde. Wie zweite Knabenklaſſe. Fräulein Scheffler. 
Schreiben, wöchentlich in 4 Stunden. Schönſchreiben nach Hertzſprung. Herr Fauß. 
Gejang, wöchentlich in 2 Stunden. Mit der zweiten Knabenklaſſe vereinigt. 
Handarbeit, wöchentlich in 3 Stunden. Stricken, Nähen, Häkeln. Fräulein Scheffler. 


H. Erſte Mädchenklaſſe. 
Ordinarius: Fräulein Scheffler. 


1. Religion, wöchentlich in 4 Stunden. Mit der erſten Knabenklaſſe. 
2. Deutſche Sprache, wöchentlich in 5 Stunden. Wie die erſte Knabenklaſſe. Leſen und 
Grammatik, 2 Stunden, der Reetor. Orthographie, Aufſatz, Deklamation, 3 Stunden, Fräulein Scheffler. 
Franzöfiſche Sprache, wöchentlich in 2 Stunden. Aus Plög Leetion 1—56. 
Franzöſiſche Converſation. Fräulein Scheffler. 
Polniſche Sprache, woͤchentlich in 3 Stunden. Mit der erſten Knabenklaſſe. 
5. Geographie, wöchentlich in 2 Stunden. Wie erſte Knabenklaſſe. Der Rector. 
6. Geſchichte, wöchentlich in 2 Stunden. Wie erſte Knabenklaſſe. Der Rector. 
7. Naturgeſchichte, wöchentlich in 1 Stunde. Mineralogie. Fräulein Scheffler. 
8. Phyſik, wöchentlich in 2 Stunden. Die allgemeinen Eigenſchaften, die einfachen Ma⸗ 
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ſchinen, das Waſſer. Fräulein Scheffler. 


Rechnen, wöchentlich in 4 Stunden. Wie erſte Knabenklaſſe. Herr Conrector Miernieki. 
10. Schreiben, wöchentlich in 1 Stunde. Schönſchreiben nach Hertzſprung. Herr Fauß. 
1 ft Zeichnen, wöchentlich in 2 Stunden. Freies Handzeichnen nach Vorlegeblättern. Fräu⸗ 
ein effler. 
12. Geſang, wöchentlich in 2 Stunden. Mit der zweiten Knabenklaſſe. 
13. Handarbeit, wöchentlich in 2 Stunden. Alle Arten von Handarbeit. Fräulein Scheffler. 


II. Statiflik. 


a. Vertheilung der Stunden unter die Lehrer. 


r Ordi⸗[Knaben⸗JKnaben⸗Mädchen⸗ Mädchen⸗[Gemiſchte GemiſchteGemiſchte Gemischt um⸗ 
55 nariat. [Klaſſe I. Klaſſe IL] Klaſſe I. Klaſſe II. Klaſſe III. Klaſſe IV. Klaſſe V.]Klaſſe VI. ma. 
1. Heinze, Knaben: 1 Deutfch | 3 Deutſcheſ 2 Deutſch. 20 
Rektor Klaſſe I. 2 Franz. | Gramm. 2 Geſch. 
man 2 Geſch. 2 Geogr. 
2 Geogr. 
2 Geom. 
1 Arithm. 
2.] Miernieki, Knaben⸗ 4 Rechnen. 5 Rechnen.] 4 Rechnen. 18 28 
Conrektor. Klaſſe II. 12 Phyſik. Sea reib. 
3 8 cheffler, Mädchens 2 e e . un d 111 0 2 Handa. 31 
Filer 5 2 Franz. ramm. evangel. ] (evangel. 
Fräulein. an 2 Phyſit. 2 Geogr. 2 Handa. 2 Handa. 


1 Naturg.] 1 Naturg. 
2 Zeichnen] 3 Handa. 
2 Handa. 


4. Prengel, Maͤdchen⸗J1 Gefang. | Geſang.] 1 Geſang.] I Geſang.] 4 Deutſch.] 3 Deutſch. J 4 Deutſch.] 6 Religion] 32 
C Er Klaſſe II. 2 Geogr. 4 Deutſch.] 1 Orthog. 6 Religiouſ (evangel.) 
* 1Naturg. 1 Geſ. (evangel.) 
5 Deutſch 
5. Fauß, Gemiſchte 2 Geſang.] 2 Geſang.] 2 Geſang.] 2 Geſang. 5 Deutſch. 4 Religion 32 
Lehrer Klaſſe III. 1 Forml. 1 Schreib. 4 Rechnen.] 5 Rechnen. (kathol.) 
— 5 — 4 Schreib. 1 Polniſch 
2 Orthog. 


2 Religion] 2 Religion] 4 Religion 


TFolobzteſeft 
6.] Kolodziéjski, (kathol.) | (kathol.) 


? * 

Lehrer. 6 Deutſch. 
7 Polniſch 
6 Rechnen. 
4 Schreib. 

Kewitſch, Gemiſchte 1 Schreib J Geſang. 1 Gefang.| 1 Geſang.] 4 Schreib. ] 4 Religion] 6 Deutſch.] 2 Religion] 32 
Lehrer Klaſſe V.] 1 Geſang. 3 Polniſch 3 Polniſchſ I Singen.] (kathol.) 6 Polniſchſ (kathol.) 
Lehrer. (eo mb. mit (comb. mit] 4 Religion 4 Schreib. 

Maͤdchen⸗ Knaben⸗(kathol.) 2 Religion 
Klaſſe I. Klaſſe II. (kathol.) 


6 Rechnen.] 10 Deutſchl 32 
Rechnen. 
3 Schreib. 


| 32 32 32 32 32 32 32 32 


Die Unrichtigkeit der Summen iſt nur ſcheinbar; in Religion und in einer Geſangſtunde trennen ſich die 
Schüler nach der Confeſſton, in Handarbeit (gem. Klaſſe IV. und V.) nach dem Geſchlechte; über die Combinirungen. 
giebt die Lehrverfaſſung Aufſchluß. 


Gohr, Gemiſchte een: 4 Betialon 

* Klaſſe VI.] 2 Zeichnenſ (verb. mit 
Lehrer. aſſe 1 
Klaſſe II. 
(evangel.) 


— — 
vn 
S 
m 
Er 
= 
> 
= 


Rübſamen, 1 er; 
; evangel. verb. mi 
Prediger. verb. mit Knaben: 


Mädchen: Klaſſe I. 
Klaſſe J.) evangel.) 


4 Religion] 4 Religion] 4 Religion] 4 Religion 
(Eatholifchellfathotiihellfatholifcheflfatholiiche 
Sonfeffion)|Confeffion)[Sonfeffion)]Sonfeftton) 


Kiljahn, 
Vikar. 


U 


a 


b. Überfiht der Lehrgegenſtände und der darauf verwandten Stunden. 


Anaben- | Mädchen- 


klaffe. klaſſe. Gemiſchte Alaſſe. 
Lehr⸗Gegenſtände. ie 1 
I. | II. I. | II. 
1) Religion . 4 a1 4| 4 N 6| 6 
2) Deutſche Sprache 5 4 11 5 | 9 9| 91 10 | 10 
3) Franzöſiſche Sprache 2 — 2 — — — 4 — — 
4) Polniſche Sprache . 3 3 3 3 9414 7 6,0 
5) Geographie . 2 2 221 —[— ] — — 
6) Geſchichte. 2 — 2 ——— 1 — — 
7) Naturgeſchichte . BEN 1 1 1 11— 14 —— 
T 2 | — 2f——— 1 — — 
9 Geometrie „ 2 1 — 2212 1414 er 
10) Arithmetik 3 m: , ılÄ-I—- | —-1-[1-—-1I -1- 
11) Rechnen 5 4 5 144 8 6 6 6 
12) Schreiben 2 ene 
13) Zeichnen . er 2 — 214 — 1 —14— 1 —— 
14) Singen 8 2 | 2 2| 2 2ı -—I — | — 
15) Handarbeiten ..1- | -—- 213 | 2 | 1 114 — 
[32 32 f 32 32 | 32 | 32 | 32 32 


Die Addition bei IV. und V. ergiebt 33 Stunden; in Wirklichkeit haben aber auch dieſe 
Klaſſen nur 32 wöchentliche Stunden. Während der einen Stunde Handarbeit, haben die Knaben Le— 
ſen reſp. Rechnen. 


c. Beſtand der Schule am Ende des Winterſemeſters von 1862 bis 1863. 
Anm en 23 Evangel. 13 Kathol. 7 Jüd. 43 Knaben — Mädchen. Summa 43. 
= 60 60 


2 1 1 9 * * — 7 = . 

Müden : = e ge 4 s 5 47. 
25 = 20 = 7 — x 52 5 Pr 52. 

Bein Kl. 12 27 s 47 = 18 s 51 = 41 * = 92, 
5 IV. 26 s 53 5 9: 48 5 45 . - 88. 

* V. 20 * 86 * 12 = 48 = 70 = * 118. 

⸗ VI. 29 = 80 „ | 0 = 59 s „ 129. 


218 „ 319 = 92 316 - 314 - : 629. 


— 1 n 


III. Rechnungslegung 
über den Haushalt der Schulkaſſe für den Zeitraum vom 1. Januar 1862 bis zum 1. Januar 1863. 


Einnahme. Ausgabe. 
Ame vn i 2 
Beſtand aus 1811 22 7 10 Januar 1 14 5 
C 9 4 11 Februar . 1 20 6 
A 9 23 1 Marz „ 
C 9 1 1 April 9 16 6 
l 5 29 1 Mai — 26 8 
% „ ER zu 6 23 — 
Sic ͤ 8 22 8 Jiuli 28 —. 6 
ll „ „ e ee ut 9 4 9 
unt EEDetember 2 4 — 
September 16 14 6 October 38 26 3 
Oeto ben 18 22 5 November er 1 26 6 
Momember. iu: 6 2 December 14 70 
December + . Summa 116 25 2 
Summa 198 18 2 


Summa der Einnahme 198 Ne 18 gr 2 np 
. „Ausgabe 116 »OA 25 22 


— —— — — 
Bleibt Beſtand SI Kl 23 n — NE 


IV. Verfügungen und Mittheilungen der Behörden. 


1. Vom 4. Mai 1862. Verfügung der Königl. Regierung wegen Einführung des Turn⸗ 
unterrichts und Anſchaffung des Turnleitfadens. , 

2. Vom 20. Mai. Der Magiſtrat giebt dem Rector zu erwägen, ob es nicht zweckmäßig 
ſei, die Schulkaſſe fortan durch einen der Lehrer verwalten zu laſſen, ſelbſt aber die Stelle eines Reviſors 
derſelben zu übernehmen. 

3. Vom 21. Juni. Der Magiſtrat macht eine Mittheilung über die Erhöhung des von den 
Auswärtigen zu zahlenden Schulgeldes. 

4. Vom 17. October. Verfügung des Magiſtrats wegen Bezahlung des Turnleitfadens 
aus der Schulkaſſe. 

5. Vom 17. Dezember. Der Magiſtrat verfügt, daß alljährlich zum 1. December ein Etat 
über Einnahme und Ausgabe der Schulkaſſe aufgeftellt werden, und ſpäteſtens bis 1. Februar eines 
jeden Jahres die Jahresrechnung eingereicht werden ſoll. 

6. Vom 11. Januar 1863. Der Magiſtrat überſendet der Schule als Geſchenk 7 Bilder 
der Könige Preußens. 

7. Vom 28. Januar. Verfügung der Königl. Regierung wegen der Feier des 15. Februars, 
als des hundertjährigen Gedenktages des Hubertsburger Friedens. 

8. Vom 20. Februar. Die Königl. Regierung verfügt, daß am 17. März eine Schulfeier 
zur Erinnerung an die Erhebung des Preußiſchen Volks im Jahre 1813 gehalten werden ſoll. 

Vom 27. Februar. Der Magiſtrat überſendet den von ihm genehmigten Beſchluß der 
Schuldeputation d. d. 23. Februar 1863. „Die Beläge über Ausgaben fuͤr Lehr- und Lernmittel 
müſſen mit dem Vermerke des Rectors verſehen ſein, daß über die Anſchaffung derſelben ein Beſchluß 
des geſammten Lehrer-Collegii vorangegangen iſt.“ l 


V. Schul - Chronik. 


Das Schuljahr Oſtern 1862 bis Oſtern 1863 begann am 29. April 1862 und wird am 
31. März 1863 endigen. — Am 29. April 1862 wurde der gegenwartige Rector von dem Herrn 
Kreisſchulinſpecter und Superintendenten Horn feierlich in ſein Amt eingeführt und einſtweilen durch 
Handſchlag verpflichtet. Die Vereidigung geſchah nach Verfügung der Königl. Regierung vier Wochen 
ſpäter. — Am 16. Juni erfreute ſich die Schule der Auweſenheit des Herrn Regierungs-Schulraths 
Conditt, der eine Reviſion abhielt. — Am dritten Juli wurde Herr Lehrer Fauß vom Rector zum 
Rendanten der Schulkaſſe ernannt. — Am 14 „Juli fand im Schützenhauſe und vor demſelben das 
Schulfeſt ſtatt, welchem die Angehörigen der Schüler eine lebhafte Theilnahme ſchenkten. — Am 
10., 11., 12. und 13. September unterwarf der Rector die Schule einer eingehenden Reviſion. — Am 
17. September war die Michaelis-Verſetzung, durch welche 114 Schüler in eine höhere Klaſſe über— 
gingen. — Vom 10. bis zum 21. November hielt Herr Kreisſchulinſpector und Superintendent Horn 


eine Reviſion aller Klaſſen ab. — Am 15. Februar dieſes Jahres wurde in der Schule eine Erinne— 
rungsfeier an den Hubertsburger Frieden begangen. — Am 17. März war eine Schulfeier zur Erinne— 


rung an das glorreiche Jahr 1813, und betheiligte ſich die Schule nach dieſer an einer größern in der 
Stadt veranſtalteten Feierlichkeit zur Bewillkommung der 153 Veteranen des Kreiſes. 

In der Zuſammenſetzung des Lehrerperſonals hat das ablaufende Schuljahr tief eingreifende 
Veränderungen in nahe Ausſicht geſtellt, indem die Herren Lehrer Kewitſch und Gohr, beide zum 
1. April, ihre Stellen niederlegen werden; jener um ein Lehramt in Görlitz anzunehmen, dieſer um ſich 
ausſchließlich der Muſik zu widmen. 


VI. Sibliothek. 

Die Lehrerbibliothek hat im verfloſſenen Jahre den beträchtlichen Zuwachs von 47 Bänden gehabt, 
durchweg werthvolle Werke, als: Schloſſers Weltgeſchichte, 19 Bände; Voigts Geſchichte Preußens, 9 
Bände; die Geſchichte der Pädagogik von Carl Schmidt, 4 Baͤnde; aus dem Reiche der Naturwiſſen— 
ſchaft von Bernſtein, 12 Bände; das Buch der Natur von Schödler, 2 Bände; Naturgeſchichte der 
hoheren Thiere von Bujack, ein Geſchenk der Königl. Regierung, wofür wir hiermit unſern ehrer— 
bietigen Dank ſagen. 

Die Schülerbibliothek hat gleichfalls zugenommen, weniger durch Seitens der Schule angeſchaffte 
Bücher, als vielmehr durch Geſchenke mehrerer Schüler, ehemaliger und jetziger. Wilhelm Kablitz, 
Molly Klahn, Carl u. Marie Lehman, Emil Werthen, Franz Wolski haben hoͤchſt brauch⸗ 
bare Bücher geſchenkt und damit ihren Mitſchülern ein nachahmungswerthes Beiſpiel von Anhaͤnglichkeit 
an die Schule gegeben Es wird ihnen für ihre Gaben hiermit herzlich gedankt. Die Schülerbiblis— 
thek iſt im Ganzen um 30 Bände gewachſen. 


VII. Das phpfikalifhe Cabinet. 
Das Barometer, deſſen Röhre zerbrochen war, iſt reparirt worden. Es wurde zu Pflanzen— 
Unterſuchungen eine Loupe angeſchafft. 


WA. Der Schule gemachte Geſchenke. 


Außer den ſchon genannten Geſchenken, welche frühere und noch der Anſtalt angehörige Schü— 
ler darbrachten, haben wir noch andere Wohlthaten empfangen. Herr Juſtizrath Würmeling und 
ein Ungenannter — deſſen Name wohl errathen wird — überſandten zur Speiſung armer Kinder 
am Schulfeſte jeder 5 Thaler. Herzlichen Dank den freundlichen Gebern! Sie haben unſern armen 
Kleinen den 14. Juli zu einem wahren Feſttage gemacht. Herr Maler Bandelow hat der Schule 
eine geſchmackvoll gemalte Fahne geſchenkt, die am 17. März der erſten Klaſſe vorauf getragen wurde, 
und damit uns ein Erinnerungszeichen an ihn gegeben, das lange, lange Jahre Beſtand haben wird. 
Auch ihm den beſten Dank! 

Die von Einem Wohllöblichen Magiſtrate der Schule überwieſenen 7 Bilder der Könige 
Preußens werden einen ſchönen Schmuck unſerer künftigen Aula ausmachen. Wir ſagen für das ſchöne 
Geſchenk unſern ergebenſten Dank! 


IX. Ordnung der öffentlichen Prüfung. 


Dienſtag den 31. März 1863. 
Vormittag. 
Geſang und Gebet. 

A. Sechste, gemiſchte Klaſſe, von 8 — ½9 Uhr. 
1. Deutſch Leſen, Herr Gohr. 2. Polniſch Leſen, Herr Conrector Miernieki. 

B. Fünfte, gemiſchte Klaſſe, son 9 — 49 Uhr. 
Rechnen, Herr Gohr. 

C. Vierte, gemiſchte Klaſſe, von ¼9 — ½ Uhr. 
1. Polniſch Leſen, Herr Kokodziejski. 2. Rechnen, Herr Kokodziéjski. 

D. Dritte, gemiſchte Klaſſe, von ,10 — 10 Uhr. 
1. Deutſch Leſen, Herr Fauß. 2. Rechnen, Herr Fauß. 

E. Zweite Mädchenklaſſe, von 10 — 11 Uhr. 

1. Naturgeſchichte, Fräulein Scheffler. 2. Rechnen, Herr Fauß. 3. Deutſch, Fräulein 
Scheffler. 

F. Zweite Knabenklaſſe, von 11 — 12 Uhr. 

1. Rechnen, Herr Conrector Miernicki. 2. Formenlehre, Herr Fauß. 3. Geographie, 
Herr Cantor Prengel. 

Nachmittag. 
Erſte Knaben⸗ und Mädchenklaſſe vereinigt, von 3 — 6 Uhr. 

1. Geſchichte und Geographie, der Rector. 2. Franzöſiſch, Fräulein Scheffler. 3. Deutſch, 
der Nector. 4. Rechnen, Herr Conrector Miernieki. 5. Franzöſiſch, der Rector. 6. Na⸗ 
turgeſchichte, Herr Gohr. 7. Geometrie, der Reetor. 

Nach der Prüfung jeder Klaſſe wird von Schülern Deutſch und Polniſch declamirt; darauf 
folgt die Bekanntmachung der Verſetzungen. i i 
Probegeſang. 
Schlufgebet- 
Die Feier ſchließt mit dem Geſange: 
Bis hieher hat mich Gott gebracht 
Durch ſeine große Güte, 
Bis hieher hat er Tag und Nacht 
5 Bewahrt Herz und Gemüthe, 
Bis hieher hat er mich geleit't, 
Bis hieher hat er mich erfreut, 
Bis hieher mir geholfen. 


— WW — 


Hab' Lob, hab' Ehr', hab' Preis und Dank 
Fr die bisher'ge Treue, 
Die du, o Gott! mir lebenslang 
Bewieſen täglich neue; 
In mein Gedächtniß ſchreib' ich's an: 
Der Herr hat Groß's an mir gethan, 
Bis hieher mir geholfen. 


Hilf fernerweit, mein treuſter Hort! 
Hilf mir zu allen Stunden! 
Hilf mir an all' und jedem Ort, 


4 Hilf mir durch Jeſu Wunden! 


Damit ich ſag' bis in den Tod: 


„Durch Chriſti Blut hilft mir mein Goll! 
Er hilft, wie er geholfen. ” 


m89@r—- 


Mit dem 13. April wird der neue Curſus beginnen. 
Die Aufnahme von Schülern geſchieht am 10. und II. April in den Vormittagsſtunden. 


’ 
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